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Amtlicher Theil.
Eei!ie^«i???l)iichste Anordnllng wird für weiland
I ta l ien ^ H u m b e r t I., K ö n i g v o n
ûgusl ,) 'c> Hostrauer von Sonntag, den 5ten

solider' m ""gefangen durch v i e r Wochen mit
kochen .^echslung getragen: die ersten zwei
^ i e u n d ^ ^ ^ i s einschließlich 18. August, die
^ e i M ^ " " t e r e n zwei Wochen, vom 19. August

' ^ M c h I.September, d i e m i n d e r e Trauer.

Eeine?!.,3^dchste Anordnung wird für weiland
b t t z o " ' ^ Hoheit A l f r e d E r n s t A l b e r t .
?"Mer N ° / w a c h s e n . ( i o b u r g u n d G o t h a .
Hoftrauer ^ ^ ^ ° " Großbritannien und Ir land, die
^ngen >.,"" Sonntag, den 5. August d. I . an-
^ ° n d E e ^ ^ ^ ^ ° 6 k . zugleich " " t der für
^ehendin ?, ^"lestät Humbert 1., König von Italien,

Hoftrauer getragen.

V " h H / » " " ? ' , ' Apostolische Majestät haben mit^eclor " ^"jchllehung vom 16. Ju l i d. I . dem
" Acll 3 , b " l ' und Lehrerinnenbildungsanstalt
^Wun«z" " l I a u l e r taxfrei den Titel eines

«""yes allergnädigst zu verleihen geruht.

^ ! ? l"D0 M r ^ ? a t t e zur «Wiener M u n g . vom 3ten
^gnisse ^ ! ^ . " " ^ die Weiterverbreitung folgender

b°Il ?°s Plllc«!"^,,^e»ende Blätter» vom 29. Ju l i 1900.
^ Vpfn-. V ^ ^ ' ^ l . Hier ist zu haben Kronprinz Ru-
^' 30 ,Ä» ? l ° ^"»°be des Ortes und Druckels.

^ , / ^ h l a n M " ^ ""'« ^ Ju l i 1U(X).
^K? bes ,o ' i " . ^ s Wahlausschusses der Socillldemolratet,,

^" 'oh. .e A "''""tischen WaylausschusscS, Druct von
^ r . u , ^ Angabe des Dructortes.

i bet «.He in ^."^ vom 1. August 19U0.
^«.«llchtift. .^" 'b bei Lobosih verstreuten Flugblätter mit

"Wz. ' ' ' ^ e a n « ! . ohne Angabe des Druckers und

' t ^ ' e w ' ' V e r ^ ^ ^ ' ° l k . vom 27. Ju l i 1900.
! > ^ r u N ? t>es Stanislaus Gajewsli in Podgürze

Nichtamtlicher Theil.
Serbien.

Wie man aus Belgrad schreibt, veröffentlicht das
Amtsblatt «Srpske Novine» in seinem nichtamtlichen
Theile über die Familie der Braut des Königs Alexander
folgende Mittheilungen:

Die hohe Braut entstammt dem hervorragenden,
ehrwürdigen Geschlechte der Wojwoden Lunjevica.
Nikola Milikevic', genannt Lunjevica nach dem Dorfe,
in welchem er geboren wurde, stand zur Zeit des
ersten ferbischen Aufstandes im besten Alter und war
ein reicher Kaufmann. An den Unabhängigkcitslämpfen
nahm er an der Spitze der Bevölkerung des Nudniter
Kreises lebhaften Antheil. Sein besonderes Verdienst
bestand dann, dass er der Sache der ferbischen Unab-
hängigkeit bedeutende Geldopfer brachte und den
größten Theil des Kriegsbedarfs aus eigenen Mitteln
herbeischaffte. Er war es auch, der die Ehe zwischen
dem Fürsten Milosch und der Fürstin Ljubica ver-
mittelte. I m Jahre 1815 war er einer der ange-
sehensten Wojwoden in jener Versammlung, welche
den Aufstand befchloss und den Fürsten Milosch zum
Führer der Serben ausrief. Gleich darauf vertheilte
er hohe Beträge unter das Volk zur Befchaffung der
nothwendigsten Kriegsmittel. Er hat an allen politischen
Ereignissen jener Tage regen Antheil genommen und
sich bei jeder Gelegenheit durch strenge Ehrenhaftigkeit
und seltene Thatkraft hervorgethan. Er erlangte den
Rang eines Obersten und war Ehrenpräsident des
Rudniler Kreisgerichtes. Er war mit der Tochter des
berühmten Wojwoden Carajit verheiratet, der im
Jahre 1806 bei der Erstürmung von Belgrad gefallen
ist. I m Jahre 1839 starb Lunjevica. Sein Sohn,
Pante Lunjevica, war der Vater der hohen Braut des
Königs Alexander. Er hat eine glänzende Beamten-
laufbahn durchgemacht und gehörte zu den hervor«
ragendsten und begabtesten Verwaltungsbeamten Serbiens.
Dem Hause Obrcnovic war er stets innig zugethan
und wo er wirkte, errang er überall die Liebe und
Anhänglichkeit der betreffenden Bevölkerung. Große
Verdienste hat er sich als Kreispräfect, wie als Präfect
der Stadt Belgrad erworben. Die hohe Braut zählt

33 Jahre. Sie ist fein gebildet und zeichnete sich stets
durch ihr vornehmes Wesen im Gesellschaftsleben, wie
auch durch ihre angeborene Eleganz und allgemein be-
kannte Geisteischärfe aus. Sie spricht mehrere Sprachen
und war kurze Zeit mit einem Bergingenieur ver-
heiratet, der eines Tages auf einer amtlichen Reise
einem Herzschlage erlag. Die kurze Ehe blieb kinderlos.
Die hohe Braut hat zwei Brüder und drei Schwestern,
deren eine an den Director eines angefehenen Geld-
institutes verheiratet ist, während die beiden anderen
Mädchen im Alter von 17 und 15 Jahren stehen.
Letztere wohnen bei ihrer Schwester. Die Brüder sind
Officierc. Die hohe Braut war von 1891 bis 1897
Hofdame bei Ihrer Majestät der Königin Natalie.

Das serbifche Vol l ist überzeugt, dass Seine
Majestät der König eine gute Wahl traf, als er sich
entschloss, eine Lebensgefährtin aus seinem Volle und
dabei aus einer so bedeutenden und hervorragenden
Familie zu sich emporzuheben. Den besten Bewels für
die Aufrichtigkeit der Gefühle des Volkes haben wohl
neben der großartigen Kundgebung der Hauptstadt
Belgrad die freudigen Manifestationen der seit Tagen
in immer größeren Massen eintreffenden Abordnungen
aus dem Volle erbracht

I n einem der «Pol. Corr.. aus Sofia zugehenden
Berichte wird das Verhalten der bulgarischen Prefse
gegenüber den jüngsten Ereignissen in Serbien
folgendermaßen geschildert: Der EntschlufS des Königs
Alexander wird nur in den oppositionellen bulgarischen
Blättern zum Gegenstande politischer Kritik gemacht,
während die der Regierung nahestehenden Organe sich
auf das Verzeichnen der aus Belgrad eintreffenden
Nachrichten beschränken. I n der Beuttheilung der
Wahl, die der serbische Monarch getroffen, stehen sich
« M r » und «Preporec» diametral gegenüber. Das
erstgenannte, von Herrn Stoilow inspirierte Blatt
billigt durchaus die Handlungsweise des Königs und
meint, dass dieses Ereignis der engeren Verbindung
der Bulgaren mit der ihnen durch Sprache, Religion
und Interessengemeinschaft nahestehenden serbischen
Nation nur förderlich sein könne. Dem «Preporec»
des Herrn ttarawelow erscheint dagegen die Wahl des

Feuilleton.
. ^/""l ische Instiucte bei Thieren.
>^Mem^ befindlichen -Zweiten
lüh^tionz-Le.?, ö«r fünften Auflage von Meyers

«"gen: ^lon entnehmen wir nachstehende Aus»
dies» "Nter b^ ^
b" 3n',e nwlal'U"bwa.en ^ r Thiere berühren uns
M^'bchen f ^ z- V. die Aufopferungsfähigkeit ̂
^oh.°. lchender <>,.^" Jungen, die Hilfsbereitschaft
?°?n Gefabr„7we, die dem einen von ihnen
^ / °. K , z " Sache gemeinsamer Abwehr^

wie Küchenschaben, von^
!" U > H . ' ! 5 ^ " W gefallen war, sich gegen.
^ u m ^ n ^ ^ ^ e l rufen ihre'Ar7genosfen

wen,c. '"en Elndrmglmg aus ihrem Neste zu

^ " ^ u r ^ ^ ^ t e t e r Anschauungen, die den
?>e > alle,,, Fähigkeit W ^ e r Ueberlegung,
K Ü > e i l e n a t t ° " ^ ^ ^ r e Triebe absprechen
3 < ^n l t " °"e solche Handlungen in den Ve<

> >choren "si^l"schastsi.,stincte, " e diesen
? ^ ' solche u " ' ^ ^ " "d s« gegebenen Falles
Zich7>sühren " "e . nwralisch erscheinende Hand-
^ der. NWiä ' ^ " " l s" M Erhaltung der Art

D " Beobachtungen, dass
> den Vögeln wie unter

> >> 7>" Arten°">WlMeln ^ r eigenen oder auch
X ? «lg n" ° ^ t ' l " und mit derselben Hin-

und aufgezogen
! ' ^ i 3 ^ i c k ' ^ » " w Zahl. aber auch hier

Bei zahlreichen Fällen indes müfste der Gedanke
einer instinctive» Zwangshandlung, eines kategorischen
Imperativs bei Thieren doch sehr gezwungen erscheinen.
Wiederholt ist die Ernährung von Invaliden durch
ihre Artgenossen, namentlich bei erblindeten Thieren,
die leine Nahrung für sich zu erwerben imstande
waren, beobachtet worden. So fand Stansburu in
Utah einen alten blinden Pelikan, der von feinen Ge«
nossen so reichlich mit Nahrung versorgt wurde, dass
er äußerst fett war, und Vlyth berichtet, dass indische
Krähen mehrere blinde Genossen, die außerstande waren,
Nahrung zu suchen, eifrig fütterten. Diese Handlung«,
weise sticht so sehr von derjenigen der Naturvölker ab,

, die sich häufig und mit deren Zustimmung invalider
Genossen entledigen, dass es wichtig ist, alle derartigen
Fälle genau zu beobachten und zu untersuchen. Denn
aus solchem Verhalten würde ein Mitgefühl und eine
dadurch angeregte Handlungsweise hervorgehen, die
schwerlich als Instinct bezeichnet werden können, da
die Erhaltung invalider Genossen der Art keinen Vor-
theil bringt.

E« ist daher wichtig, das« Milne Edwards
mchrere Fälle solcher moralischen Handlungen bei
Thieren festgestellt hat, die kaum einer Missdcutung
unterliegen können. Der erste betraf den australischen
Trauerschwan ( ( ^6 " "» »traw») in Nogent.le-Rotrou
bei Paris, von dem das Weibchen während der Brut-
zeit von einem Schäferhund erwürgt wurde. Man

! sin chtete, das« die Brut verloren sein würde, aber das
Männchen nahm sich der drei frisch gelegten Eier an
und erfüllte 41 Tage lang die Pflichten des ihm ge<
raubten Weibchen«, indem es nut Ausnahme kurzer
Morgen« und Abendstunden, in denen es seiner Nahrung
nachgieng und ein Bad nahm> auf dem Neste aus»
harrte. Zwei Junge lamen glücklich aus und der
Vchwan benahm sich Wen feine Kleinen wie die sorg''

samste Mutter, indem er sie zum Wasser führte, sie
unter seine Flügel nahm und völlig aufzog. Während
dieser Zeit lieh er ein fremdes Weibchen, welches man
ihm zur Gefährtin geben wollte, nicht an sich heran-
kommen, verjagte es vielmehr mit Schnabelhieben und
nahm die neue, ihm aufgedrängte Genossin erst an,
als die jungen Schwäne sich felbst versorgen konnten.

Noch lehrreicher war der andere, ebenfalls von
Milne Edwards mitgetheilte Fall. I n einem Käfig des
Pariser Pflanzengartens lebten zwei Sonnenvögel
( I^ iot l i r ix lutou»), beide Weibchen, in gutem Ein-
vernehmen, ohne dass man eine besondere Intimität
zwischen ihnen bemerkt hätte. Gegen Ende des Februar
gerielh ein grauer Cardinal desselben Flugbauers,
zänkisch wie alle seine Genossen, nut einem der Weib-
chen in Streit und riss ihm nicht nur einen tüchtigen
Busch Federn aus, sondern brach ihm auch mit einem
Hiebe seines wuchtigen Schnabels ein Bein. Der arme
Krüppel konnte sich infolgedessen nicht mehr auf der
Sitzstange halten und fchleppte sich mühsam und wegen
des Federverlustes vor Frost zitternd am Boden hin.
Die Artgcnossin stieg nun jeden Abend zn der Kranken
auf den Boden des Käfigs, wo sie Moos und Heu
zusammenschleppte, um ein weiches Lager zu bernten
und die Schmerzen der verwundeten Theile zu mildern.
Dann legte sie sich neben die Verwundete, breitete
schützend einen Flügel über ihren Körper und ver-
yarrle die ganze Nacht hindurch in dieser für sie höchst
unbequemen Lage. Beinahe eine volle Woche lang üble
sie diese Samariterpflicht und verfehlte uiemals, des
Abends sich an dem Krankenlager einzustellen. Ja, als
sie endlich ihre arme Freundin trotz aller aufgewendeten
Pflege sterben fehen musste, wurde sie traurig, verlor
alle Fresslust, hielt sich dauernd und unbeweglich in
einer Ecke des Käfigs und starb bald eben>M,
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Königs als verhängnisvoll. Auch im Organ des Herrn
Grekow wird das Vorgehen des Königs Alexander
ungünstig beurtheilt. Vemertenswerter als diese
Stimmen sind jedoch die Aeußerungen solcher Blätter,
welche das serbische Ereignis vom Gesichtspunkte des
Verhältnisses Serbiens zu Russland betrachten. Mehreren
dieser Pressorgane entschlüpften Stoßseufzer darüber,
dass Serbien nun vielleicht, vermöge einiger wirt-
schaftlicher und militärischer Vorzüge über Bulgarien,
durch russische Hilfe eiue Erswrkung erfahren werde,
welche der bulgarischen Politik verhängnisvoll werden
könnte. I n dieser Besorgnis werden schwere Vorwürfe
gegen die bulgarische Regierung erhoben, dass sie den
Moment aufrichtigen und vollen Anschlusses an
Russland versäumt habe, wodurch die russische Baltan-
politik besonderer Rücksichten auf Bulgarien enthoben
wurde und ihr Interesse in hohem Ausmaße Serbien
zuwenden könne. «Diese Auffassung findet insbesondere
im Zankovistenorgan «Bulgaria» lebhaften Ausdruck.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 4 August.

Das « F r e m d e n b l a t t » beleuchtet die That-
sache, dass der K a m p f gege n den A n a r ch i s m us
bisher in I t a l i e n den geringsten Erfolg gehabt hat,
und bemerkt zu der Frage, auf welche Wcise die I t a -
liener dieses Uebels Herr werden könnten, Folgendes:
Vor allem wäre es nöthig, dass diejenigen Extremen,
die den Anarchismus und sein Mordprincip jetzt so
heftig verdammen, sich darüber klar werden, dass sie
ihm indirect Vorschub leisten, so lange sie die be«
stehende Staatsform bekämpfen und dadurch den
Glauben festhalten und nähren, dass der König eiu
Hindernis der Entwickelung sei. Sie müssen sich offen
dem monarchischen Gedanken anschließen und an der
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse unter dem
monarchischen Banner, das die Einheit des Rriches
verbürgt, mitarbeiten, sie müssen die Nachsicht für
revolutionäre Gewaltmittel irgend welcher Ar t endlich
aufgeben. Wenn dereinst der mordende Anarchismus'
dem ganzen Volle ohne Ausnahme als das erscheinen
wird, was er ist, als eine wahnsinnige und ver-
brecherische Barbarei, dann wird den Werbern des
Anarchismus endlich das Recrutenmaterial ausgehen.

Ueber das P r o g r a m m des n e u e n se r -
b ischen M i n i s t e r i u m s wird dem « N e u e n
W i e n e r T a g b l a t t » aus B e l g r a d berichtet, dass
dem C a b i n e t I o v a n o v i c sowohl der Wille des'
Herrschers als die aus der geographischen Lage Ser-
biens resultierenden Staatsnothwendigleiten die Marsch-
route auf dem Gebiete der auswärtigen Politik in
einer jeden Zweifel über Wesen und Richtung aus-
schließenden Weise vorgeschrieben haben. Die Richtung^
dieser Politik beruhe auf der Nothwendigkeit, mit allen'
Mächten die besten und correctesten Beziehungen zu
pflegen. I n erster Linie kommen für Serbien in Be-
tracht Oesterreich-Ungarn und Russland. Was das
Donaureich betrifft, so hat der König die Erhallung
von fnunduachbarlichen und aufrichtig loyalen Be-
ziehungen zum Wiener Cabinet sich stets angelegen sein
lussen, und dieselben werden sicherlich nach wie vor
mit gebürender Sorgfalt gepflegt werden. Das Ver-
hältnis zu Nussland hatte in der letzten Zeit eine
gewisse Trübung erfahren; da nun aber die Ursachen
durch die Ereignisse selbst beseitigt wurden, so sei lein

Grund vorhanden, dass jene Trübung nicht aufhöre,
und dass die Beziehungen zwischen beiden Regie-
rungen nicht den Charakter der alten Correctheit und
des gegenseitigen Vertrauens wicder gewinnen sollen.

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l berichtet,
widmen auch die t ü r k i s c h e n Blätter dem K ö n i g
H u m b e r t Nachrufe, in welchen hohe Anerkennung
für die Persönlichkeit d:'s verstorbenen Monarchen und
lebhafte Sympathien .für I tal ien zum Ausdrucke ge-
langen. So schreibt «Sa b a h , , König Humbert l^be
wegen seiner edlen Gesinnungen und seiner Fnedeus'
Politik die Achtung der ganzen Welt genossen. Er war
bestredt, die freundschaftlichen Beziehungen zu dem
Sultan auf eine dauernde Basis zu st'llen und war
ein Frennd der kaiserlichen Regierung. Aus diesen
Gründen nehmen alle Ottomanen an dein Schmerze
der italienischen Nation aufrichtigeu Antheil. Der
« I k d a m » äußert sich in ähnlichem Sinne und fügt
hinzu: Der neue K ö n i g V i c t o r E m a n u e l I I I .
ist der Erbe aller erhabenen Eigenschaften feines ver-
storbenen Vaters. Wi r sind sicher, dass er die seit
langem bestehenden guten Beziehungen zwischen der,
Türkei uud Ital ien aufrechterhalten wird.

I n der am 2. d. M . abgehaltenen gemeinsamen
Sitzung des Landtages der H e r z o g t h ü m e r C o b u r g
und G o t h a machte Minister v. S t r e n g e von dem
Ableben dcs Herzogs A l f r e d Mittheilung und über«
reichte dem Präsidenten eine Urkunde, in welcher sich
Erbprinz Hohenlohe-Langenburg bereit erklärt, die
Regierungivcrwesung bis zur Großjährigkeit des Herzogs
Karl Eduard zu übernehmen. Hierauf wurde der
Landtag geschlossen.

Zwischen E n g l a n d und F r a n k r e i c h schweben
mehrere Streitfragen inbetreff W e s t a f r i k a s , die
nun nach einer Erklärung der englischen Regierung im
Unterhause auf schiedsgerichtlichem Wege gelöst werden
sollen. Als erste kommt die Weima-Frage an die Reihe,
die vor einigen Jahren infolge eines Zusammenstoßes
englischer und französischer Truppen bei Weima entstand.
Parlaments-Untcrsecretür Nrodrick konnte im Parla-
ment auf eine Anfrage mittheilen, dass die Regierung
die Zustimmung des französischen Cabinettes zu einem
Schledsgerichte behufs Bestimmung der Höhe der
Entschädigung in der Weima-Frage erhalten habe. Die
französische Regierung gebe im Principe zu, dass sie
in der erwähnten Angelegenheit zu einer Entschädigung
verpflichtet sei, über deren Höhe das Schiedsgericht zu.
entscheiden habe. Die britische Negierung gebe ihrerseits
auch zu, dass sie wegen der Versenkung eines fran-
zösischen Schiffes auf dem Niger eine Entschädigung
zu leisten habe, worüber gleichzeitig durch ein
Schiedsgericht entschieden werden solle. England habe
5000 Pfund angeboten, Frankreich verlange jedoch

' 8000 Pfund.

Tagesueuigleiten.
— («Was k o m m t d o r t v o n dem Ho?») Ein

gereimtes «Fuchsenlied» hat der Redacteur des Gaudenzer
^ «Geselligen», Paul Fischer, den deutschen Chinatruppen
mit auf den Weg geglbcn. Es lautet: 1.) Was kommt

'dort von dem Ho? Was kommt dort von dem Ho? Was
kommt dort von dem Pei-Ho-Ho, <.n «^ Pei-Ho-Ho, was
lommt vom Flusse Pei? 2.) Es ist ein Chinamann, es
ist ein Chinamann, es ist ein gelber Chinamann. 3.) Was
wil l der Chluamann, was wil l der schlaue Ehinamanu?

4.) Er bringt uns einen Brief, er bringt uns einen selbes
Brief. 5,) Was steht denn in dem Brief, was steht/"''
in tk'M schlauen Brief? 6,) Von Kuang.sü besten Gw<
von Kuang.sü warmen Gruß. 7.) Was macht der b ' " " "^
söhn, was macht der junge Himmelssohn? 8.) A >>»
in Wan-Tschuwan, er sitzt im festen So iM,mW'
9.) Was macht die Tante Tsu— ? Was macht die 3a>"
T s u - ? 10) —hsi herrscht in Peking noch, - h s i he"!^
im großen Peking noch. 11.) So grüß' Er sie recht M
grüß' Er sie recht wunderschön. 12.) Und trag' den «m
zurück, und trag' den falschen Brief zurück u, s. w. ,

— ( D a s weiche «p» u n d se ine F o l g ^
Der Berliner «D. Z.» wird geschrieben: M g " ' s'°
lichster Beleidigung der hefsen-nassauischen V a u s s ^
Nirufsgenossenschast wurde der Neoactrur eines hes!'^
Blattes jüngst vor den Untersuchunnsrichter gernse».
sollte nach Aufzeichnung des überwachenden Polizeien
in einer Maureroersammlung die Acamtcn ' ^ ^ ^
besticn» tituliert haben. Zum Glücke war w ' Reda"^
imstande nachzuweisen, dass der angeblichen VeleM

! nichts anderes als ein ungeheures Missuerständ"'»
Polizribeamten zugrunde lag; nicht von ^ ' ^ ^

^bestien hatte der Redacteur gesprochen, sondern, indel"^
^als geborener Thüringer das «p» weich sp"" '»A
Veamtenpöstchen. Hierauf wurde das Verfahren eii'ge^

— ( W i e m a n i n C h i n a M a n u s e " ^
z u r ü c k e r h ä l t . ) M e diejenigen, welche die M " ^ .
Formulare der europäischen Herausgeber und Verleger l k ^
«Wir bedauern von Ihrer Einsendung keine" <s^ ^
machen zu können (w'gen Platzmangels, UeberhäuM ^
Einsendungen lc. tt.)», werden ihre chinesischen Sch / ^
college« beneiden. Da hört man vor Liebeüswiird'g .,
wirklich kaum das «Nein». Eine amerikanische ^» '>^ l

bringt, w > e ' " ^
«Frankfurter Zeitung» entnehmen, solch einen ch'"' ,,„h
Rückweisungsbrief: «Berühmter Bruder der S°"" ^
des Mondes l Sieh auf Deinen Sclaven, der sich Z" ,,»
Füßen wälzt, der den Boden vor D i r lüist "" , z»
Deiner Barmherzigkeit die Gnade zu leben u " ^ .
sprechen erfleht! Wir haben Dein Manuscript " " ^
zlicken gelesen. Bei den Gebeinen unserer Ahnen ! ^ <
wir, dass wir niemals solch ein Meisterwerk«,^,
haben. Würden wir es drucken, so würde Seine "«>^
der Kaiser uns befehlen, uns für alle Zukunft « ^ ^<
zu richten und niemals wieder etwas zu b r n ^ ^
Deinem Weile nicht gleichkäme. Und da m M e " " Z,
Ende 10.000 Jahre auf eine Wiederholung wa"k ^
schicken wir Dir mit zehntauscnden Entschuldigung^
Manuscript zitternd und zagend zurück. Siehe nM«"
zu meinen Füßen und ich bin Dein Sclave» . ^c '

— ( E i u e B a l l o n f a h r t i m Oen" ß
stürm) machten, wie aus London berichtet wlrv, F>
drei Engländer, der Lustschisfer S p e n c e r , d e r ^ ^
S i r Edmund F r e m a u t l e und John ^ > ^ ^
Sie stiegen von Newbury auf und landeten bei ^" ^
nach einer außerordentlich stürmischen F a h ^ ' , A g f
folgendermaßen schildert: Bald nach unserem " " ' ^'
riethen wir mitten in ein schreckliches Hagel"" ,F>^
unsere Kragen mit Eiszapfen fiillte und die « ^ F
im Korbe bedeckte. Unsere Lage während der F
halben Stunde war unbeschreiblich. Wir ' " " " M ' ,
Fuß hoch in der Luft und hatten etwa« wie c"'e cchF
Londoner Nebel um uns herum. Unzählige M » ^ ^
fortwährend wie Schlangen durch diesen ^ ' e t ! ,
sinzrlne von einem lauten Donnerschlag ^ „ „ l h ^
schienen alle von einer unsichtbaren B a t t e l i e " ^

Aerzensirren.
Noman von Vrmanos Gandor.

(71. Fortsetzung.)

«Und wenn ich dich nicht heiraten k o n n t e ? »
gab sie leise zurück. «Hast du nie daran gedacht, dass
ich noch dieselbe Fessel mit nur umherschlcppen könnte,
die du eben von dir abgestreift hattest?»

«Aber du bist doch Witwe, Rahel!» rief er.
Sie schüttelte mit bitterem Lächeln den Nopf.
« T r u g ! Ich bin verheiratet!» betonte sie scharf.
«Du kannst nicht frei werden wie ich?» forschte er.
«Doch!» antwortete sie topsnickend. «Ich könnte

dem Elenden, an den ich mit den Ketten des Gesetzes
gefesselt bin, sogar leinen größeren Gefallen thun, als
meine Freiheit von ihm zu fordern. Aus Trotz gegen
ihn thue ich es jedoch nicht — that ich es bisher
nicht. Es müsste denn ein Empfinden über mich
kommen, das stärker wäre als dieser mein Trotz und
— mein Hass gegen jenen. I n dieser Stunde meine
ich beinahe, es wäre etwas in mir, das alles — selbst
meinen Hass gegen den bösen Geist meines Lebens —
in den Schatten stellt »

Ih re Stimme war bei den letzten Worten zum
Flüstern herabgesuulen.

Erich Friedlieb athmete rascher. Die Nähe der
ehemaligen Geliebten wirkte wie ein berauschender
Trank auf ihn. Vergessen war in diesem Augenblicke
I r rn . , CenteMys blondes Locken löpfchen — vergessen
aUe«. was ihm bi5 dahiu doch uoch huchgeslanden
^ i « « " « ^ ^ aus Wne hochangeschene Familie.
^ ^ n . n Namen. au5 ^ewe H h « . Da2 siche.stemdl

Parfum, das die junge Frau wie eine Wolke umhüllte,
drang ihm durch alle Poren ins B lu t und versetzte
seine Sinne in eine fieberhafte Erregung.

«Rahel l» sagte er leise, und ihre Hände fanden
sich zu einem festen Drucke. «Ich habe nie ein Weib
so geliebt wie dich!» sprach er leise weiter. «Ich liebe
dich noch! Und du?»

«Ueber alles liebe ich dich!» sagte sie, den
schönen Kopf an seine Schulter fchmiegend. «Wir
gehören zusammen — untrennbar! Ich fühle es! Ich
mache mich frei und werde dein! Und dann gehen
wir zusammen fort, weit fort, nach drüben! Willst
du? Willst du. Lieber, Theurer?»

«Alles, was du willst!» flüsterte er hingerissen.
«Dein Wille ist mein W i l l e ! M i t dir zusammen gehe
ich bis ans Ende der Welt!»

Inmitten des Sees trieb ein kleiner Nachen mit
einem einzigen Insassen. Hans Holmgarlen machte
wieder einmal eine seiner nächtlichen Bootsfahrten,
welche er so sehr liebte.

Ein paarmal war er an Frau Melittas Garten
vorübergerudert, aber soviel er auch spähte, kein weißer
Arm schimmerte spitzenumflattert auS dem Pavil lon,
kein Goldhaar gleißte im Mondlichte; alles blieb still,
leer und dunkel dort droben.

Da zog er die Ruder ein und ließ das Voot
willkürlich treiben, und es trieb weiter hinaus, bei«
nahe bis zur Mit te der dunklen, spiegelnden Wasser-
fläche.

Bei dem langsamen Vorübergleiten nm Ufer
tonnte er alle an dieser Seite liegenden Vil len be-

obachten. Und von diesen fesselte besonders ^ F
Aufmerksamkeit — die Vi l la Beate, in d" . pF ,
Corille sein Domicil aufgeschlagen hatte u " 0 ' ^ F
auch dieses Herrn plötzlich hereingeschneite
wohnte. . e b"

Holmgarten misstraute dem Director. ^ M ^ , !
er zu sagen gewusst hätte, durch was dicks -" H,, ^
^rechtfertigt sei. Der Mann kam ihm mcht' ^d ,.
er hielt ihn einfach für einen Abenteurer'^ ^
Vermuthung wurde nicht verringert durcy
tauchen dieser Frau van der Vreken. /

Die fremdartige Erscheinung der ^ ! ^ ^
Schönheit schon sehr der rosigen Abendbelc"H„s,e,
vielleicht auch einiger raffinierter Toiletm ,,̂
durfte, hatte einen recht unsympathischen ^ M ^
ihn gemacht. Mehr instinctiv als durch ^ ^ >^
spürte er den Hauch deS Theaterparfun's M s
Kleidern. Außerdem war es ihm aM « H ^
Abend aufgefallen, dafs Erich Friedll^v ^ht ^.
ostentativ um die angebliche Amerikanern'"- j„ ^
Anch in diefer Hinsicht leimte ein A r g ' " ^ F !
dem er allerdings noch leinen bestimmte»-> ,̂

Z u diesem mehr in seinem Gefühl « ^l> l,,
fachen begründeten Misstrauen gegen ü o r " ^ l ^
Schwester lamen einige unbestimmte, " ^
schwirrende Gerüchte, die ihm zu O h " " F " »
waren und die er nicht als unglaubhasl s ^
tonnte. ^,thA

Man munkelte, dass Herr Corille ^
wöchentlich HrrrenaMschall in seinem V " "
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Welt. Jeden Augenblick glaubten wir, eine einzige noch
d ' ' l hielte Ladung würde unseren großen Ballon in
Null c durchbohren und uns wie Kiesel aus einer
^'Maschine zur Erde hinabschleudern. Lange sprachen
Mv< l. ^ ° ^ ' " ^ waren von dem, was sich um uns
braute, wie betäubt. Unser Aeronaut, Mr. Spencer,
w ? , H b " Schweigen: «Wir sollten sehen, hier
> Mommen.» sagte er. Das war eine Bestätigung
lnann "^"gesprochenen Befürchtungen durch den Fach-
H," ' 'Könnten wir nicht höher hinauf, um über diese
an be ^" ^ n g e n ? . f ^ ^ h^ Admiral Fremantle, der
NMr ^"^^^'ben Scenerie Vergniigen zu finden schien,
herum ^ ^ach, ^"2 es wie feurige Bänder um uns
donuk'' Spencer war gegen jeden Versuch, höher hinaus
^zuormgen. «Wir können uns glücklich schätzen, wenn
S a v e r « , " " " " " ' bevor wir über den Wald von
Gerak? ^langen., sagte er, das Ventil öffnend.
Caver« , " " ^ uns war aber bereits der Wald von
zehn w / b " ungefähr zwei Meilen breit ist und sich
enldrst?" ^"S. nach rechts und links erstreckt. Da
i>N1ms p " " " eine Lichtung von ungefähr 100 ?)ard
'Wie s ' ^ ' ^" ^ " ^ " "^ gelang, ohne Unfall zu landen.
"s!e O k ^ ""^ lenen Blitzen entgangen?» war der
senilen ^ " " ^ ^ ° " ^ " ^uten erhielten, die herbei«
nichts K' ' ^ " ^ ^le sahen, schien es gerade, als ob
e'naerak . " ^ " könnte. Sie waren wie von Blitzen
lchiff« lk / ^ " ^ Spencer, einer der erfahrensten Lust-
llche« «ss ^""t»s, erklärte, dass er niemals etwas Aehn-
"«saen l ^ ^ ^ ' Er wäre schon häufig bei Gewittern
sehen?" u"d Hütte Blitze rund um den Ballon spielen
b'sber .. " ^ " a l wäre doch alles Übertrossen, was ihm

^"gekommen jst.

zilhll^ ^ ° " d e r l i n g e . ) Ein Londoner Blatt er-
"ußeih^,/ '"lzem wurde in einem Hause, das ein wenig
^lllvilrki , ^ " ^ Soulhport in Lancashire lag, eine
schon l a n ^ . 'Deckung gemacht. Das große Haus halte
""llhete k s Neugierde der Nachbarn erregt, man ver-
bauz s.f^^ ^ bewohnt wäre, und doch war das ganze
Keller, ^ ^ " ^ die Fenster waren beständig mit
sie gele e.mü.^^- Verschiedene behaupteten freilich, dass
^inen c k t "e alte Dame aus dem Hause hätten
^ zu»« 9 / " ' ^ nach der Stadt gegangen wäre, um
^ lvan i ^ " ! " " " ^ " e "ölhigen Vorräthe einzukaufen.
Einwohner l ^ ^"2e Zeit nichts von diefer seltsamen
°ie h ^ ' n gesehen, nahm die Polizei die Sache in
"Hts hz ""b untersuchte das Haus, aber sie fand
andere ^ ^" ^̂ e Keller hinabstieg. Kohlen und
Gerden f ' ^ ' die sonst in den Kellern aufbewahrt
< " 'sell,s. " ° n " einem großen Zimmer oben. Die

'"'den r ) ^ " " " ^ " 6"bcn Ueberraschung der Ein-
V ^ i h l c , , ? ausgestattet, «nd in einem alteithümlichen
>̂e wus« fhnswhle saß die alte Dame als Leiche.

""d nur ««?X I a h " unter der Erbe gelebt haben
Ü°>endi°s,. ^ s t i c h t gelommen sein, wenn sie die
^ " 3 a l l w , . ""use zu besorgen hatte. Ein ahn-
xrr. der s^ . ">" Dorsetshire berichtet. Ein bemittelter
3"dl"K ^ em Haus banen lassen wollte, wählte als
, Grund f.- ^ ^ " " Düne gerade gegenüber der See.
N > dks r ^ ! ! "genartige Wahl gab er an. dass
? k n « ' ^ l e l l e aus beständig da« Rauschen der
7 > h°z den Strand hören könnte. Die Baumeister.
?ä"ke a l l ev?<>"e " sollten, meinten aber. dass das
«? ^°pf ...s^^rscheinlichleit nach dem Bewohner über
^ n r n , ?"'"enstürzen würde, da die Winterstürme
^ ! ^ ^ ^yelle d?r ^nttc besonders schwer wären.

^nen aus^d^H aes îelt w e r d e ^ E i n ^ ^ G e n ^
lack ^llnaa^p r 3 " ^ ^plaudert zu haben.
d>,i .,^r Nisl^ n,'"h von seiuein Boote aus unverwandt
H U ' das i « ^ ^ " ü b e r . Es schien ihm merk-
°b° ̂ bewo,, , / " Parterre, das ausschließlich von
3 ' H er , ^ u r d e , alles scheinbar stockfinster war,
°lls?ber H wusste, dass dieser zuhause
^ . " " l G a ^ ^ weilte er oben bei seiner Schwester,

3 " t h i n H " ^ " lanftrolhe Lichtschein in die

°!n"'n der N i t t ^ " t w o r t wurde in diesem Momente
^ ? ^rchn ?. . ^ die Vallonthür geöffnet. Frau
«'"es V lbe . ^ " an die Brüstung und beugte sich
der^°"Nes »?^'"lgte auf dem Fuße die Gestalt

^. Boudoir ^ n n a c h ^uoll der rothe Lichtschein
h ' zorniger N. .?°? ' brennenden Lampe.

P < ^ ^'lla l n ? " ^ " l entfuhr HolmqartenS Lippen,
^ i d /u f dem N ^ lag dicht am Ufer, und das
»^ I . ^ ren vm« " l^"t> mitten in dem Lichtkreise,
^ ö ' °uch w " ." ?^^ unschwer zu erkennen

sie beobachtende Mann im

^ i H " d e 'sich": bas Paar miteinander sprach, wie
^ 3 »leicht ""«ander legten und wie Doctor
/ « ^ Wte l b" schone Frau in seine Arme

l d^ ^ " " ^ ' " " " ^ Holmgarten und griff nach

! ^ ^ i l l " "n " U s ^ ^ ^ ^ a er ans Land und befestigte
l ^ l e ^ ' Dann schritt er geradeweg« auf

Darauf cnlschloss sich der Mann, eine Schmugglerhöhlc,
wie sie zu Dutzenden in den Kreidefelsen von Lyme Regis
zu finden sind, zu möblieren, und er wohnte in diesem
originellen einsamen Aufenthaltsorte sieben Jahre lang.
Er verließ seine Höhle, um — sich zu verheiraten. Der
verstorbene Herzog von Portland verbrachte die letzten
Jahre seines Lebens in den unterirdischen Kellern von
Welbeck Abbey, gänzlich von der Außenwelt und dem
Sonnenlicht abgeschlossen. Auch Elisabeth Browning ver-
fasste viele ihrer schönsten Gedichte in den Kellern ihres
Hauses, in denen sie lebte, als ihre Sehkraft stark ge-
schwächt war.

— ( G u t e r N a t h g e b e r f ü r s Haus.) (Aus
dem «Kladderadatsch..) Weihe Mäuse sind allerliebste
Thierchen und bereiten, im Käfig gehalten, viel Ver-
gnügen. Man verschafft sie sich in größerer Anzahl
kostenlos auf sehr einfache Weise. Hundert Hausmäuse
von gewöhnlicher Farbe setzt man in ein dunkles Zimmer,
auf dessen Wände riesenhafte Katzen gemalt sind. Wenn
dann plötzlich das Zimmer durch elektrisches Licht erhrllt
wirb, bekommen die Mänse einen Todesschrcck, werden
augenblicklich schneeweiß und sind so bestürzt, dass sie sich
leicht greifen lassen. — Ungewöhnlich lange Rinderzungen
erzielt man in Amerila dadurch, dass man die Rinder
so lange dursten lässt, bis ihnen die Zunge ellenlang aus
dem Halse heraushängt. Ist es so weit gelommen, muss
man die Zungen rasch abschneiden und einpökeln. Das
Mittel ist unfehlbar, aber so grausam, dass man es
Thierfrcunden unmöglich empfehlen kann. — Die so
lästige Stubenfliege lässt sich leicht fangen, wenn sie
hypnotisiert wird. Dies geschieht dadurch, dass man ihr
einen glänzenden Gegenstand, z. B. ein neues Füns-
lronenstück, vorhält. Wenn sie ihn nur fünf Minuten lang
mit ihren hundert und mehr Augen angesehen hat,
versinkt sie in tiefen Schlaf, den man dazu benutzt, um
sich ihrer zu bemächtigen und sie abzuthun. Das ist ein
viel milderes und besseres Mittel sie zu beseitigen, als
der Fliegenslock, an dem sie sich langsam zu Tode
zappelt. — Leuten, die an Schlaflosigkeit leiden, wird
das von Dr. Sleapwell ersundene drehbare Bett
empfohlen. Auf diesem wird der Schlaflose so befestigt,
dass er nicht herausfallen kann, und dann das Ganze in
Rotation versetzt. Hundert Umdrehungen in der Secunde
genügen, um den nach Schlaf Verlangenden, der die
Empfindung erhält, stark über den Durst getrunken zu
haben, ehe er noch über das lenkbare Lustschiff nachdenken
kann, in Morpheus Arme zu versehen. — Bei einem
Huhn, das nicht legen wi l l . hilft gewöhnlich alles
Zureden nicht, und auch das Entziehen des Futters führt
zu nichts. Man sperre ein solches Huhn mit einem
Karpfen zufammen. Das Hnhn ist von Natur eitel;
wenn es sieht, wie fleißig der Karpfen legt, wird es ver-
suchen, es ihm gleich zu thun, ja, ihn zu übertreffen.
Nalürlich muss es ein weiblicher Karpfen sein.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Schulwesen im Oezirke Gurkseld.

I m Schuljahre 1899/1900 bestanden im Bezirke
G u r k f e l d 26 öffentliche Volksschulen, 1 Bürgerschule
und 2 Excurrendoschulen. Darunter waren 8 einclassige
mit 8 Classen, 9 zweiclafsige mit 18 Classen, 4 drei-
classige (mit 2 Parallelclassen) mit zusammen 14 Classen
und 5 vlerclasslge Volksschulen (mit 22 Parallelclassen);
insgesammt bestanden somit 62 Classen und 2 Excurrendo-
classen.

Der ganztägige Unterricht wurde in Gurlfeld,
Nassenfuß und Hafelbach in der 2. und 3. Classe, in
St. Ruprecht in der 3. Classe, in Großdolina in der
3. Classe, in Landstraß in der 2., 3. und 4. Classe, in
St. Barthelmä in der 4. Classe, in Ratschach in der
2., 3. und 4. Classe, in St. Cantian in der 3. Classe,
dann in der Excnrrendoschule in Podlraj unterhalten.
I n allen anderen Schulen war der halbtägige Unterricht
eingefühlt. Raummangels halber konnten in den Schulen
in Iohannisthal, St. Barthelmä und in Arch einige
Kinder nur zweimal und andere wieder nur dreimal in
der Woche dem Unterrichte beiwohnen. Die Unterrichts-
sprache war an einer Schule deutsch und slovenisch, an
allen übrigen Schulen slovenisch. Die deutsche Sprache
wurde als obligater Gegenstand an den Volksschulen in
Gurlfeld. Landstraß. St. Varthelmä, Älassensuh und
Ratschach gelehrt. An diesem Unterrichte nahmen theil:
in Gullseld 85 Knaben und 95 Mädchen, zusammen
180 Kinder; in Landstrah 61 Knaben und 40 Mädchen,
zusammen 101 Kinder; in St. Barthelmä 80 Knaben
und 86 Mädchen, zusammen 166 Kinder; in Nassenfuß
31 Knaben und 33 Mädchen, zusammen 64 Kinder; in
Ralschach 43 Knaben und 48 Mädchen, zusammen 91
Kinder; im ganzen also 300 Knaben und 302 Mädchen,
zusammen 602 Kinder.

I m September 1699 wurde die einclassige V2lls-
schule in Puschendorf neu eröffnet. Mi t dem Neubau einer
cinclassigen Voltsschule in telke wurde kürzlich begonnen.
Voraussichtlich wird noch in diesem I a h « mit dem Baue
der Schulgebäude in St. Narthlmü. Arch und Sanct
Ruprecht bcgonnen werden. I m letztgenannten Schulorte
wird das Schulgebiwoe in den nächsten Ferien einen der«

artigen Umbau erfahren, dass in demselben alle vier
Classen und die Wohnung des Oberlehrers untergebracht
werden.

Bewilligt ist ferner der Neubau des Schulgebäubes
in St. Primus; die Aufführung desselben lann jedoch
wegen Armut der dortigen Bevöllerung erst in etlichen
fünf Jahren in Angriff genommen werden. I m nächsten
Jahre werden die Schulgebäude für die zweiclassigen
Volksschulen in Großpudlog und Vrhpolje. ferner für die
einclassige Volksschule in Hrvaelibrod aufgeführt werden.

Außerdem sind noch mehrere Verhandlungen wegen
Erweiterungen und Neuerrichtungen von Volksschulen im
Zuge, welche dermalen noch nicht beendet sind; darunter
die Erweiterung der Schulen in Iohannisthal und
T r M e und die Neuerrichtung einer einclassigen Volks-
schule in Vrhovo, welche bereits bewilligt ist.

Die Anzahl der schulpflichtigen Kinder betrug in
den Alltagsschulen 3603 Knaben und 3363 Mädchen,
zusammen 6986; in den Wiederholungsschulen 936 Knaben
und 986 Mädchen, zusammen 1922; im ganzen also
4539 Knabm und 4369 Mädchen, zusammen 8908
Kinder. Schulbesuchende Kinder gab es in den Alltags-
schulen 3070 Knaben und 2859 Mädchen, zusammen
5929; in den Wiederholungsschulen 813 Knaben und
8l>4 Mädchen, zusammen 1677; im ganzen somit 3883
Knaben und 3723 Mädchen, zusammen 7606 Kinder.
Auswärtige Volks-, Gewerbe- und höhere Schulen be«
suchten 179 Knaben, 154 Mädchen, zusammen 333
Kinder. Die Gesammtzahl der schulbesuchenden Kinder
betrug 4002 Knaben, 387? Mädchen, zusammen 7939
Kinder. Ohne Unterricht verblieben 969 Kinder, und
zwar theils wegen geistigen und physischen Mängeln,
theils wegen zu großer Entfernung und wegen Platz-
mangels und theils wegen Nachlässigkeit der Eltern.
Lehrkräfte waren 60 vorhanden, und zwar: 18 definitive
Oberlehrer. 12 bcfinitive Lehrer, 3 provisorische Lehrer
und 2 Aushilfslehrer; 21 brfiültive und 4 provisorische
Lehrerinnen. Für weibliche Handarbellen war nur eine
besondere Lehrkraft (in Trjisoe) angestellt; wegen Mangels
an geeianeten L'hllräflen gab es an sieben Schulen leinen
Unterricht für weibliche Handarbeiten. An 10 Schulen,
wo gehörig eingerichtete Schulgärten bestehen, wurde auch
die Landwirtschaft gelehrt. —0.

— (Persona lnachr i ch t . ) Der lralnische Landes-
ausschuss hat dem Dr. Alois H 0 m a n , Districlsarzt in
Nalschach, einen dreiwöchentlichen Urlaub für die Zeit
vom 12. August bis I . September ertheilt. Für die Zeit
seiner Abwesenheit wird Dr. W i e n e r r o i t h e r aus
Lichtenwald dessen Dienst versehen. —c.

— ( V o m 2 7. I n f a n t e r i e r e g i m e n t e . ) Man
fchreibt uns aus Komen unter dem 4. b. M . : Unter
klingendem Spiel und Jubel der Bevölkerung ist heule
das 27. Infanterieregiment König der Belgier in Komen
eingezogen. Dasselbe ist im Orte und in den umliegenden
Dörfern bequartiert, und die Bevölkerung macht alle An<
strengungen, um die wackeren Steirer, die sich gleich die
Sympathien aller errungen haben, zufriedenzustellen. —
Morgen (Sonntag) ist Rasttag, Montag beginnen die
Uebungen, die bis zum 21. d, M . dauern werden. Seit
ungefähr 15 Jahren hat Komen leine Aequartierung vom
Umfange und der Dauer der gegenwärtigen gehabt.

— ( E n t s c h e i d u n g i n A n g e l e g e n h e i t
der B e z i r l s - K r a n l e n c a s s e n . ) Ueber eine
einschlägige Beschwerde hat der Vcrwaltungs - Gerichtshof
entschieden, dass die Unterstützungspflicht der Vezirls-
Kranlencasse mit dem Beginne der Krankheit des Casse«
Mitgliedes eintritt. Als Beginn der Krankheit wird jene
Störung der Gesundheit angesehen, welche ein ärztliches
Eingreifen gerechtfertigt erscheinen lässt. —0 .

— ( Z u r S t a t i s t i k der Ndvocaten . ) I u
Beginn des Jahres 1900 wurden in allen 24 öfter«
reichischen Advocatenlammern 4210 Mitglieder derselben
gezählt. I m Vergleiche gegen das Vorjahr zeigt sich eine
Verminderung um 115 Ndvocaten. I m Kammersprengel
La ibach befinden sich 34 Advocate«.

— ( L i e f e r u n g « - Ausschre ibung . ) Laut
einer vom l. l. Handelsministerium der Handels- und
Gewerbelammer in Laibach zugekommenen Mittheilung
nimmt die Hafenverwaltung für die Tafelbai (Capland)
Offerlen für die Lieferung der für die Hafenanlagen be-
nöthigten Stämme von Pechliefern (I'itclijiins I»ss»)
bis 31. d. M . entgegen. — Das Offertformular erliegt
beim l. l. österreichischen Handelsmuseum in Wien.

— ( A u s f l u g durch die R o t h w e i n l l a mm.)
Am 9. d. M. veranstaltet die Laibacher Gastwirte- und
Kasseesiedergenossenschaft einen gemeinschaftlichen Ausflug
in die Rothweintlamm und nach Beldes. Die Abfahrt
erfolgt mit dem Früh-Personenzuge der Staatsbahn. An-
Meldungen nimmt Herr Obmann I . Tofti (Gasthof
«zur Sternwarte») entgegen. ^-

* (Hagelschaben.) Nm 31. v M. nachmittags
gegen 4 Uhr gieng über die Ortsgemeinden Podzemelj
und Oradac, politischer Bezirk Tschernembl, ein ziemlich
hcftia.es Hagelwetter nieder. Der hiedurch verursachte
Schaden dürfte sich weit über 12.000 k belaufen. Er isl
für die genannten Ortsgemeinden umso empfindlicher, als
dieselben bereits im Vorjahre von einem Hagelwetter
heimgesucht wurden. — r ,
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— ( D e r V a u der F r a n z J o s e f . V r ü c k e . )
I n den letzteil Tagen der verflossenen Woche sind von
der Firma Piltcl ck Vrausewctter bereits die nöthigen
Apparate und Vorrichtungen für die Abtragung der
Fleischhauei brücke sowie für die Inangriffnahme der Vau<
arbeiten der neuen Vrücke eingelangt. Vorläufig bleibt die
alte Brücke für den Wagenverkehr noch offen. 2.

— ( D e r N a u des p r o v i s o r i s c h e u S t e g e s
übe r den L a i b a c h f l u s s ) wurde anfangs der vorigen
Woche in Angriff genommen. Die Aufstellung erfolgt
oberhalb der alten Fleifchhauerbrücke. Ein Theil der
Piloten ist bereits eingeschlagen. Der Steg wird nur dem
Personenverlehre dienen. 2.

— ( S t r a ß c n p f l a s t e r u n g . ) Am verflossenen
Samstag wurden die Asphaltierungsarbeiten in der
Schellenburggasse beendet und ist die Straße daselbst nun
wieder für den Wagen« und Lastenverkehr geöffnet. I n
den nächsten Tagen sollen auch die Pstasterungsarbeiten
in der Wolfgasse in Angriff genommen werden. 2.

— ( Z u r P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g ) be-
gaben sich im Laufe der vergangenen Woche fünf Per-
sonen, drei davon mit Landessubvention. 2.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n , ) Wie uns
mitgetheilt wird, ist i nR ad m a n n s d 0 r f die Gründung
einer Frauen«Ortsgruppe des Cyrill- und Method-Vereines
im Zuge. —0

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 30. v. M . gegen
Mitternacht fchlug der Blitz in die Harfe des Besitzers
Johann Drop in Konec, Gemeinde St. Michael«Stopltsch,
ein und zündele. Die darin aufgespeicherten Vorräthe
sowie die Harfe selbst wurden ein Raub der Flammen.
Da das Brandobject außer den» Orte stand, war sür die
Ortschaft leine direcle Gefahr vorhanden. — e —

— ( D a s U n g e w i t t e r ) , welches sich Samstag
nachte entlud, brachte zwar eine Menge erquickenden
Regens, aber in verschiedenen Orten schlug mich der
Blitz ein und zündete. — Jetzt haben wir Nordostwind bei
- l - 1 b ° U . 2.

— ( K a m l n f e u e r . ) M i t Bezug auf die in der
letzten Nummer unter dieser Aufschrift erschienene Notiz
erhalten wir folgende Mittheilung: Das Kaminfeuer im
Hause des Herrn Reichsrathsabgeordneten Josef K u s a r ,
Vegagasse Nr. 6, wurde am 3. d. M . abends um 8 Uhr
1b Minuten vom Feuerwächter auf dem Schlossberge
signalisiert, worauf sofort ein Lüschtrain unter dem Com-
mando des Herrn Zugsrommandanten A. L e n c e l ab«
fuhr. Dort angelangt, fand die Feuerwehr bei einer
Partei im ersten Stocke die mit Holz und Kohle voll«
gepropften Windöfen lichterloh brennen, fo dass die Ab<
sperrthiken vor Hitze weißglühend waren. Erst als nach
'/4stündigem Arbeiten die Windöfen ausgeräumt waren
und das verkohlte Holz in etwa sechs Wasserschaffen auf
den Hof ausgestreut und mit Wasser begossen wurde, er-
schien jede Feuersgefahr endglltig befeitigt.

— ( G e f u n d e n . ) Jakob Meunik, Portier in der
Kosler'schen Fabrik, hat gestern in der Nähe der Tirnauer
Kirche eine silberne Damenuhr mit silberner Kette
gefunden. Die Uhr kann bei ihm abgeholt werden.

— (Ges toh lene Sparcassebüche l . ) Der
Margareta Dimnik, Besitzerin in Tuplica, wurde ein
Elnlagcbüchel der lrainifchen Eparcafse per 460 X , der
Maria Pengov ein solches per 1060 I ( gestohlen.

— V o n e i n e r V i p e r gebissen.) Als am
28. v. M. die 18jähr<ge Besitzcrstochter Anna S l a k in
Obertksenthal, Gemeinde Hvnigstein, aus dem Gemüse-
garten mit dem Jäten von Unkraut beschäftigt war,
wurde sie am rechten Handgelenke von einer Viper ge-
bissen. I n kurzer Zeit darauf schwoll die Hand und die
rechte Oberlörperseite an. Zum Glück wurde die Genannte
am nächsten Tage zum Districtsarzte nach Treffen über-
führt und befindet sich nun allem Anscheine nach außer
Lebensgefahr. — 0 —

— ( I m S c h l a f e abges tü rz t . ) Am 2. d. M .
schlief der circa 80 Jahre alte, bei Herrn Jakob Dereani
in Scisenberg bedienstete Hirt Anton Erste aus St. Peter
bei Rudolfswert auf dem Heuboden seines Dienstgebers,
woselbst er sein Nachtlager unmittelbar neben einer
hölzernen Thüre hatte. Erste dürfte dicfe fo halb offen
gelassen haben, um bei Nacht etwas Kühlung zu er-
halten. Am Morgen des folgenden Tages wurde er
mit einer klaffenden Wunde am Kopse, auf der Straße
liegend, vorgesunden. Der herbeigerufene Arzt, Herr
Dr. Johann Posch, constatierte eine hochgradige Gehirn,
erschütterung, welche auch den Tod Erstes zur Folge
hatte. Allem Anscheine nach ist der Hirt im Schlafe vom
Heuboden auf die etwa 4 m tiefer liegende Straße
herabgestürzt. — « —

— (Hage lschaden . ) Ueber die den Besitzern in
den Ortschaften Unter-Wald, Ober- und Unterwinlel
gehörigen Culturen gieng am 29. v. M . ein ziemlich
heftiger Hagelschlag nieder, welcher insbesondere an
Haser und Kukuruz beträchtlichen Schaden verursachte, am
meisten aber die Weingärten schädigte. Der Gesammtschaden
soll sich auf 4000 X belaufen. — 0 —

— ( B e a b s i c h t i g t e r Schw inde l . ) I n die
hiesige Handlung A. Stacul kam vorgestern ein Arbeiter
mk «wem VtMzettel. woraus eine nachgemachte Stam«
^ ^ ' ' " lachen VaussfscNschast. Iityelekn »osezl,
« " V ^ war. und v«r!<mgt. aus Grund d!e,es Sch^e«

einen Laib Käse und 7 kß geselchten Speck. Da auf dem
Bestellzettel die Fälschung leicht ersichtlich war, informierte
man sich in der Handlung diesfalls telephonisch bei der
tcainischen Baugesellschaft. Inzwifchen suchte der Schwindler
bereits das Weite.

— ( R a u f h a n d e l . ) Samstag abends entstand
auf dem Holzplatze der lrainischeu Baugesellschaft zwischen
den Zimmerleuten Matthias Valentinkic und Josef Men«
ringer ein Wortwechsel, wobei Valentincic den Mencinger
mit einem eisernen Messwlnlel auf den Kopf schlug und
ihn leicht verletzte.

— ( V o m W e t t e r . ) Die neueste Prognose
lautet: Meist trüb, regnerisch und ziemlich kühl.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( « G r o ß e M o d e n w e l t . ' ) I n der jüngsten

Nummer dieser Zeitschrift (John Henry Schwerin, Berlin)
wird uns in 74 Ansichten der Stand der gegenwärtigen
Mode in überraschendem Reichthum vorgeführt. Die jeder
Nummer beiliegenden Schnittmusterbogen versetzen selbst
die Anfängerin in die Lage, ihren ganzen Bedarf an
Kleidung ohne weitere Hilfe anfertigen zu können; außer-
dem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem
Körpermaße zu den minimalen Selbstlosten — 60 ! i für
Schnitte für Erwachfene, 44 1i für solche für Kinder.
Eine unterhallende und belehrende, illustrierte belletristische
Beilage sorgt sür die geistige Nahrung der Leserinnen,
ferner bietet das Blatt für den geringen Preis noch
mehrere Beilagen, wie die Handarbritenbeilage. eine acht-
feitige Romanbeilage «Aus besten Federn» und «Neuestes
aus Par i s . . Preis vierteljährig 1 k üd k. Gratis-
probenummern bei der Hauptauslieferungsstelle für
Oesterreich-Ungarn: Rudolf üechner <k Sohn, Wien I ,
Iafomirgotlstraße 6.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarlschen Er«
schelnungen find durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n .
m a y r H F e d ^ V e m b e r a. in Laibach zu beziehen.

Telegramme
des k. h. TelegrapheN'EorresP..Kureaus.

König Humbert f
R o m , 5. August. König Victor Emanuel und

Königin Helene werden Mittwoch früh, Königin-Witwe
Marghenta fowie die Prinzen und Prinzessinnen am
Abende desselben Tages in Rom eintreffen. Der Zug
nut dem Leichnam des Königs Humbert langt Donnerstag
um halb sieben Uhr früh in Rom an. Die Leiche wird
direct ins Pantheon überführt werden.

R o m . 5. August. Der Bischof von Pistoja
ließ, als dle Nachricht von der Ermordung des Königs
Humbert bekannt wurde, die Fahne aus Halbmast
hissen; sie wird bis zur Beisetzung der Leiche des
Kömg gehisst bleiben.

R o m , 5. August. Die «Tribuna» meldet aus
Malland: Der nächste Process werde nur den un-
mittelbaren Complicen Nrescis gelten, deren es wahr-
scheinlich vier gibt. Man erwartet von der französischen
Polizei die Liste aller Passagiere, die sich auf der
«Gascogne. befanden, um die Zahl der Genossen
Brescis und ihre Generalien festzustellen. Wie man
versichert, soll das Haupt des Complotes Malatesta
sem der außer Nresci auch eiuige andere Genossen
zur Vollfuhrung des Mordes bestimmt haben soll. Die
Polizel glaube, dass der bereits genannte Leandre
Niccoll sich unter ihnen befindet.
. R o m , 5. August. Königin Margherita dichtete

em rührendes Gebet zum Andenken an König Humbert
und erbat und erhielt die Genehmigung des Bischofs
von Cremona, dafs das Gebet unter den Gläubigen
verbreitet werden könne. — Die fremden Fürstlich-
leiten werden am 8. d. M . in Rom eintreffen. Die
Leiche des Königs Humbert wird an diesem Tage um
6 Uhr nachmittags von Monza nach Rom überführt,
wo ste am 9. d. um 6 Uhr früh eintreffen wird. Fort.
gesetzt langen unzählige Kranzspenden in Monza ein.
und werden in dem frühereu Empfangssaale hinterlegt.
— Dle ganze Presse widmet seit dem Tage der Er«
mordung des Königs Humbert der Königin Margherita
enthustastische Artikel. Der berühmte Bildhauer Ximenes
Wagt vor, der Königin ein großes Denkmal auf dem
Plncw zu errichten.

C e t i n j e , 5. August. Fürst Nikolaus ist gestern
zu den Leichenfeierlichkeiten nach Rom abgereist.

Die Vermählung des Königs von Serbien.
B e l g r a d , 5. August. Die Vermählung des

Königs Alexander fand heute in feierlicher Weise statt.
Schon seit frühem Morgen waren die festlich geschmückten
Straßen dicht besetzt. Man schätzt die Anzahl der hier
angekommenen Fremden aus dem Innern des Landes
und zum Theile auch aus dem Auslande auf 30.000
Personen. Z u beiden Seiten der Straßen, dnrch welche
sich der Hochzeitszug bewegen sollte, bildete Mi l i tär
Doppelspalier. Um halb 11 Uhr vormittags fuhr
König Alexander vor der Wohnung seiner Braut vor,
wo sich bereits die Trauzeugen, und zwar der russische

Geschäftsträger Mansurow, der Präsident, der S t l i p M a
Nestorovic, der französische Specialgesmidte Mrchaw
sowie Verwandte des Königs und der Braut eingesmlw
hatten. Von hier setzte sich der Hochzcitszng in -^
wegung, voran eine Escadron königlicher Garo.
welcher der u I«, vanmont bespannte Wagen, in dw
das Brautpaar saß, sowie der übrige HochM«
folgte. Auf deni Wege wurde das Vrautpaal '"''
lebhaften Zivio-Rusen empfangen. Der Zug lm'gle M
11 Uhr vor der Kathedrale au.

Der Kr ieg in Südafr ika.
L o n d o n , 5. August. Ein Telegramm ^

Roberts meldet aus Pretoria vom Gestrigen: ^
Vuren. welche den Bahnzug M i c h von KrooW
zum Entgleisen brachten, sehten den Obersten Lenm
wieder in Freiheit, nahmen aber zwei Osficiere ^
fangen. Die Buren wurden durch berittene Iufanle
verfolgt; drei Vuren wurden getödtet, mchlett "
lvundet. General Olivier, der mit ungefähr ^
Mann nach dem Bethlehem ° Berge flüchtete, »vl.es ^
Aufforderung des Generals Prinsloo, sich nm ^
ganzen Streitmacht zu ergeben, zurück und sp"^,-„e
Absicht aus. den Krieg fortzusetzen. Er nah'« "^
Stellung zwischen Harrysmith und Neumarket ein u
wird von General Rundle verfolgt. 17 ^ f a l ' U
welche Hamilton am 2. d. M . machte, sagen aus, .o>
von ihrem Commando nur Geschosse mit we>«
Spitze gebraucht wurden. Die Verwundungen «n>^
Leute sind demgemäß ernster Art . Ich Mrde ^" 1
diesbezüglich Vorstellungen machen.

Die Vorgänge in China.
L o n d o n . 5. August. «Reuters Office» " ^

aus Tien-Tsin vom 1. d. M . : Die Chinese»! l ) ^
die Dammaufschütlung des Canals durchstochen. ^
Land zwischen Tien-Tsin und Peking wurde " ' >
Wasser geseht. 3000 Boxer stehen acht Meilen " i i w "
von Tien-Tsin. Die Schlacht steht nahe bevor. .

L o n d o n , 5. August. Dem Reuter 'sch»^" , ,
wird aus Schanghai vom Heutigen gemeldet: «,
H u n g ' T s c h a n g b e g i e n g e i n e n Sel">
n, 0 r d . jlt>

L o n d o n , 5. August. Den «Dai ly News' >" z
aus T ien<Tsin vom 25. J u l i gemeldet: E ' ^ s l ,
Debaodiesee. einer von Christen bewohnten ^ I M
zehn Meilen von T i m . T s i n , eingetroffener F " H ^
berichtet, dass die kaiserlichen Truppen 1 0 - ^ "
15.000 Convertiten ermordeten. «,!<?

B r ü s s e l , 5. August. Der belgische H
consul in T i e N ' T s i n , Kelels, meldet t e l e g " ^ , ,
ül^er Tsch i -Fu uuter dem Gestrigen, dass alle ^,s
g'ieder der belgischen Gesandtschaft in Peking " " ^ l
sei.n und dass die Chinesen ihre S te l l ung^ "
Umgebung der englischen Gesandtschaft befestige»'' ̂ l i

P e t e r s b u r g , 4. August. General M i ' ^
telegraphiert an den Generalstab aus Tsch't" ^ ei«
dem 1 . d. M : Wie General Or low berichtet, v" ^
Thei l seines Detachements am 30. J u l i " « , ^ ,
chinesische Truppen dreier Waffengattungen auW ^i
und zurückgeworfen. Das Detachement erbeü" ^
Geschütz, acht Fahnen und eine Menge OeweYl ^
Patronen. Der Commandant der Chinesen "'' ^
M a n n wurden getödtet. Von den Russen A " " all^
M a n n , 20 wurden verwundet. — E in Te"« ^
des Hafenbau-Ingenieurs Sacharow aus 2>'U ^
1. b. M . meldet: Die Mehrzahl der H " ' ' si^
Eisenbahnarbeiter ist geflohen; nur 4000 M " - ^
zurückgeblieben und setzm die Arbeiten f " " ' H ^
mit wenig Er fo lg . I n Da l i n wurde ein Laz"
öffnet. ^

Vukarest, 5. August. Heute nachts w ^ d e 2 <
Professor am Lyceum Mchaileano durch einen ^ ^ c>
schuss getödtet. Der Thäter wurde verhaftet; " „ ^
Vulgäre, Namens Stojan Dimitrow, 1« 3 ^ " , s «
gestand, dass er aus politischen Motiven g ^ L
habe. Wie die «Agence Roumaine» h i nzuM, ^ a,
mitrow vor einigen Tagen mit dem E l p N t , ^
Uesküb in Bukarest eingetroffen, in der Avn^ F
haileano zu todten, der aus Macedonien ,"" ,<.al>^ ^
ein Blatt herausgab, das die irredentistisch-v""
Agitation bekämpft. ^ ^ i ^

Paris. 5. August. Ueber Einladung der ^ M '
verbleibt der Schah von Persien bis Samstag " ^
— «Ccho de Paris» und «Le Journal- " ^ i ,
Saison heiße in Wirklichkeit Charles Hoby """ ,
ausAjaccio. . /<

Paris, 5. August. Dem «Petit I o « " H l l e s H i
wurde gestern abends im Parke von VeN" ŝ>'"
ziemlich umfangreiche, mit einem Explosiv!"" ^
Äüchse gesunden. ^ Mls"" l >

Paris, 5. August. Die Präfectur von ^ ? >
dementiert die Meldung des «Petit Journal
Auffindung einer Vombe im Versailllr P " "
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

-3N^Nl 4. August. Carmelich. Privat, z. Familie, ssiume.
Nrlik c L" ' privat, s. Familie; Dr. Nichler, Abvocat; Zwa?el,
A n ° ^ m ^ ^ " l H'b. Priester; Mopolar. Lehrer, s. Frau;
Vl l!,.? 'c ̂ "« te r , s. Frau, Trieft. - Tulperg. Winter,
DamI«.' ' ' ^ " l , , Private; Suhrer, Director der I. Wiener
Ae n V ' ^ f t ' Ingenieur; Werner, Vrebor, Springer,
Vr ü m « ? ' ^ ' 3'scher, Borowar. Pflaum, M e . , Mien. -
Gün ^ ^dvocat, Sandor. — ttrattly, t, u. l. Polizei.Official.
- ^,17, 5"s' Vramier, Fiume.— Sterl, Beamter. Tfchernembl.

^omladij, Vesiher; Doliner, Kfn,., Ill.-Feistrih.

Hotel Stadt Wien.

< ̂ m?!'?. ^ ^ s " l t . Fidler v, Itaborn, Fregllttencapitän,
Ksm M « ! l ^ ^""'sche; Luzzatio, Kfm, Trieft. - Ozzola,
llicis/nde n? ̂ ^ " ^ ' " e r . Ingenieur, Marburg. - Mciag.
Nea» / / 'H^ 'ch - bester, Schneidermeister. Graz. - Recher,
dberi,,« ^"o l . — Iiinmermann, Ingenieur, Berlin. — Gärtner,
-- v N ! " " ' Scrajevo. — Märn, Professor, f. Frau. Ngrum.
V h ^ ^ ' u z y . s.u. l . Lieutenant. Schaustem, — Icllinel. Pick,
3llM«n?I°""' W'nterholler. Vurdinger, .«austeilte und Reifende;

"yammer, Director; Polst, Privat, Wien.

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
"bstab 1 : ?b (XX). P^iö per Blatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leillwand gefftannt 80 lr.

«3> v.Kleinmayl H Fed. Zambergs Kuchhandlung
in laibach.

Meteorologische Beobachtnugen in Laibach.
Seehühc 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

" l 2U3 l ^ 728 9 24 7 windstill ! bewöllt > "
^ 9 . Ab. 727 8 19 1 windstill theilw. heiter

7U,Mg. 73l 7 152 SO. mäßig bewvllt
b, 2 » 3l. 7317 174 SO. mäßig bewöllt 378

9 . Ab. 732 0 14 3 NO. schwach »legen
6 l?U.Mg. j 731-8j 12 3l SO. fchwach ! Regen j 15 5

Das Tagesmiltel der Temperatur vom Samstag 20 2° und
vom Sonntag 15 K", Normale: 19'6°, bezirhunMveife 19 5".

Samstag abends starkes Wetterleuchten, dann Gewitter.

Verantwortlicher Redacteur - An ton F u n t e l .

Veneeianer Schwämme,
spanische Korke

billigst bei Vrüder Vber l , Laibach, Franeiseanergafie.
Nach auswcirts mit Nachnahme. (^40) 11—5

Wohnung ^ «
mit zwei Zimmern und Küche sofort zu vergeben.

T h e o d o r Nowotny, Wienerstraf.11 Nr. 11.

Hotel Eleftmt.

Concert
der beliebten und bekannten

Wiener Damen-Kapollo

A. 8uhrer«
Die ergebenste Einladung machen (2957

hochachtungsvoll
A. Suhrer. Gab. Frölich.

FUr alle Beweise herzlicher Nntheilnahme an-
lässlich des herben Verlustes des uns unvergefslichen
Watten. Vaters, Schwieg rvaters. Großvaters und
Onlels. des Herrn

Valentin Sadnikar
fprechen wir allen Frenndcn und Belannten den
herzlichen Danl aus.

Laibach am 6. August 1900.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Course an der Wiener Börse vom 4 . Augnst 1909. N°« t>.« oM««.« lo««««««.
Die nolicrlen llourse verstehen sich ln Kronenwähnmg, Dle Notierung !H>nmtl!cher «lctlen und der «Diversen Uose» versteht f!ch per Ettls.

sUgkmein» S,aal«sch,.,^ " " b W«e

V « > 3 7 < w «°'en Mai.

..,;" '«'»«3°»',.

^ r " ° H w«tr°..,,.H " W 95««

llli,,b.^l7"-'llst«b..«ctit».

^7"''t!r.^st-<..V'.T' « ' - " « -

- - ^ . . . ^ ' ' - « l l» 4»2 50

>^I7^

Geld Ware
Vo« Vtaote »nr Zahl»»«

»btrnomlne« tklstnb.'Prlor.»
0bl<«la»ione«.

«tlisabethbllhn «X> u. 3U0a Vl.
4>/, ab lv°/, 11» «b l i» —

««sabtlhbahn, 4«, n, »000 M.
4°/« 1!5 40 - -

Franz Josef.«., »m. 1»84. (d<V.
Et,) Gilb., 4"/. »5 »» 9« »5

«alizischt Karl. Ludwig. Vahn,
(div. Et,) Gilb. 4»/, . . . »4-»0 9t> —

Vorarlberger «ahn. <lm. 1»«4,
(dlv. St.) Gilb.. 4«/, . . . 95 — 9ll 7b

zl»at«schuld d»l ßänder
d«r ungarischen Hr«»u.

4°/„un«. Volbrente per «ass« . l lb b0 «1» 70
bto. dto. p« Ultimo . . . . ioz-50 l ib 7U
4°/„ dto. Ncute in KronenwHhr..

steuersrei. per Cassa . . . 90 »U 9l -
4°/« dto, bto. bto. per Ultimo . 90 7» 9N ».̂
Ung. E<.-«l!.'«nl, «old 100 sl. l,s 7b ,«u 75
bto. dto. Silber 10» fl. . . . 9» »u 100 »0
dto. Etaat»»0bll,. <Un«. 0Nb.)

V. I . 1»?» 117 75 11»!/»
bto. Echanllegal'Nblils.'Obllg. . »» — »8 »0
dto.Vram..«. kiovfl.—»0N«r. 158— 1K9 —
bto. dto. k bv ll.l-iioUlkr. 157 75 156 75
Ihelh'Neg..ü°se 4°/» . . . . 13» — ,39 80
4°/, ungar. «runbentl.°0bl<g. » l i b »»15
4°/, lroat. und slavon. detto 93 — 93 70

And«« öfftntl. Anlthen.
b»/„ Donau.««.»«»leihe 18?» . 10« — 107—
«lnlehen dli Stadt Vörz . . — — — —
Nnlehe» b, Stadt Wien . . . INI »5 102 LI,

dto. bto. lSilber ob, Gold) 1»l 50 I»» .̂̂
dto. dto. (1U»4) . . . . »I — 91 4«
bto. bto. (1«»») . . . . »4 - 94-50

Vorseb«u°«lnlth en, verl°«b. 5°/« Y»'5U »00 50
4°/, »rainer lianbe«.»lnl«h«l! . 9? «b> — —

»eld Wan
Psandbrlss» , l l .

Voocr. »llg.osl.inbNI.verl,4«/, »4»0 95 »0
N.'»fierl,2andt».H»ip..«ns<,4°/, WN0 97 10
OtN.'UNg. »anl 40>/»l«hr. vnl .

4°/» 9» — 99 —
dt«. dt<». li0i«hi. vtrl. 4°/, . 9« — »9 -

Vpa«asse,1.«st.,60I.,v«rl.4«/, 9« 75 99 75

Glstnbllhn.Prlorllll,«
Obligationen.

ssfrd<nand«'Nordbahn l « . 1S8« 97 «0 98 40
Oesterr, Nordwestbahn . . . «>4 50 105 »0
Gtaatlbahn 405 50 — —
«übbahn k»»/«verz.I«nn..Iul« 81» — 3LN -

dto. l̂  5°/» i l»50 — -
Ung.^allz. Vahn io« »0 10» <!N
4°/, Untertrainer Vahnen . . 99 50 100 -

Divers» z°s,
(per LtNck).

Vtl,ln«iche Los«.

8°/, VodtNtreblt'Uost «« . 1880 ,4« — »44 —
»°/, „ .. Em, 1889 «84 - »85-50
4°/,D<ma»'DampfIch, I00fl . . . 340 — 360-
5°/, Donau'Vlfgnl.'llose . . . »t»1 — »5» —

Nnver»i»»llche Lose.

«udllp..Vasllica (Dombau) d sl. « s o 18 «0
«rebillose 100 sl »84 — »87 -
«laih.«olt 4« sl. «V». . . . 1,4 — 1»« -
Osener Lose 4« fl. . . . . »«b-—1,8 -
Palffy'Uosc 40 fl. »Vl. . . . 1 3 , - 1 , 3 —
«othenltreuz, 0tft.«es.v..1Nfl. 4z «,0 48 50

,, ,. ung. „ „ 5fl. »u— „-,5
«udolph.L!>le 10 sl 8 , _ ß4 —
Salm Lose 40 fl ,?u — 173 —
Sl. Venoiz-iiost 40 fl. . . . i«4>— , W _
Waldsleln llose »0 sl __.— __ _
«nvinft ch. b. »»/« Pr .Ochuldv.

d. Vobtncrebltanst,,««. 1889 50— ö» —
Ualbacher llole 48 50. 4» 50

»eld War»

«et ien.

tzransporl-Inler»
nehmungen.

Nussl«>I,pl, «tisenb. 500 sl. . 3030 »0»5
vau. u, V,tr<tb».«es. ». stllbt,

Str»f,enb, in «Sien ll i . X , »77 — »78 —
»to, bto, blo. l i t » . . »70-—272-

Vodm. Nordbahn 150 fl, . . 4l»N — 4ü!> —
Vllschtiehrabsl «is, 500 sl. «Vl. 3010' 3030

dto. blu. (Ut. L) ,0« f l . . 1085- 1094
Douau 'Dampfschiffahrt» » «es,

Oesterr,. 500 sl. <lM. . . 77 , - 775 —
Dul'Vodenbacher »..«. 400 »r. 590 — 59» —
y«lb»nanb«.Nolbb, 100«N.<lVl. «180- «145
Lemb,'«zernow.< Iaff l , . «nsenb.»

Veselllchllf« »00 fl, E, . . . 5»6 — 5ll0 -
Uloyd. 0esl,, lrlest. 500 »l.«Vl. 7NN - ?»« -
Oesterr. «orbwestb. »00 fl, L, 44» - 45» -

dto. dto, süt, U) »00 sl. E, 459 »5 4«y Lb
Prag'Duzer «Nsenb, «00 fl. abgst. 178 — 180'—
»taatleilenbahn »00 f l . E. . . ««» — «»» -
Südbllhn »00 fl. E 110 50 11150
Lüdnorbb. «erb.»«. »U0 fl, «Vl. « » - n u —
lram»ay><»ts.. Neuewr.. Prio»

r»lüt».«Ictten 10« fl. . . . 198 — « 0 50
Ung.'galiz. «isenb, »0»fl. Silber 40« — 410 —
Un« Westb,(Nallb.«raz)20Ufl,K. 415 — 4»5'—
Wiener llocalbahntn.»ct.'»es. — — —-—

Danken.

«lnglo<0eft. Nanl 1»0 f l . . . »76 50 »7« 75
Vantuerein, Wiener, »0« fl. . 4»5 50 49» 5N
Uobci.̂ Nnst,, Oest., »00 sl. V. 8<l» — 8«» —
«lbt,.«nst,s, Hand, u.V. Isufl. — — - . .

bto. dto. per Ultimo . . . N«4 50 S»5 50
ltredltbanl. «llg, ung., «»0 fl, . »« !> -«»?-
Depostlenbanl. »Ng, »N«fl. . 4«1 — 4»3 —
«tscompt«'»«!,. Ndröst.. 500 f l . 1410 1415'
Viroullassenv, wiener, »Nvfl. 480 — 48« —
HU»othtlb..0tft..»0Ull.50°/.« 1 9 « - ,»850

»,lb «»„
llündelbanl. vest., »00 fl, . . 417 — 4,8 —
Oesterr. ungar, Vanl, »00 f l . . l?l» 171«
Unionbllnl »00 sl I»» '« öl»4'«»
Verlehl«b»nl. «ll»,. »40 f l . . »,»-— «l» —

Znduslri»»Vnler'
NthMUNgtN.

«augel., «ll«. »st.. 1U« f l . . . 14»'— 14b'—
«tgydier Eisen» und Ttahl-Ind.

in Wie» «0« sl 19» — 195 —
»isenbahmo.Ueihg.ltrfte, ,00fl. 340^,44-—
..«loemühl". Papiers, u, «. .». 1«, — l»6 —
Üleslnger »rauere! 100 sl. . . l»5 — »0«'—
Vlon«»n><»e!tlllch., Oest,«alpine 457 50 458 5«
Präger Ei!en>Inb.>««s. »0« sl. ,»30 I«o-
Salllo.Iarj, Vteinlohlen 100 fl. K»»-—»4» —
..Vchlllglmllhl", Papiers, »00 f». , 8 , — «uy —
„Stryrerm.". Papiers, u, U <«. „ , — »»»-—
Irisailer K°h!en»..»e1. 70 sl. 4»5 — 4,8 —
Waffens..«.,0tst.lnWien.I00sl. z«, . W, —
WaggoN'Leihllnst.Ull«., »nPest,

" 0 llr luv« 10«>>
Nr. ««ugeselllchaft 100 fl. . . 151 — , « —
»ienerber^l Il««el^lctien.»«<. » « - «?« —

Devisen.

Kurze Lichten.

«msterbom «»««»au»««
Deutsche Plü»t 1,8 50 118 70
llonbon »4»w»4»15
Pllri» 9« «> W?0
Gt. Petersburg — — — —

Dalnlen.
Ducaten l l '41 U 4»
»U'3lllnc» Vtilcke 19»» 19 3«
Deutlche «eich»banlnoten . . 118 50,18 70
Italienisch, Vantnolen . . . 90 «0 9080
«ubeLNoten ,55 » «

£ » • Hri"«««»rlel*iii, ••rlorllAlm, Aetltm,
(889) *•*•••» «tc, »«Then und Valuten.

^**¥**¥>»»m»»*»»I j0B -Versicherung.
B a n k - -U-ÄÖL "Weclxoler-Ca-esc:h.&ft

I .n ibacb , S|>il4ilj;asH('.

Privat-Depots (Safe-Depositn)
%a.aa.t»r • l j « n « m T ' " « r B c h . l u i o Aar r « . i t » l .

Virzlmif vii Bir Elilt|tR in Ciitt Cirriil- m wf lir» Ciili.

1111118 Künstler-Ansichtskarten.
,„ Dr7 Krain —

^olob: PwWnlkf»li;
^ h u - d t - I r l K l a v » ! P f « l (Nordansidit).

' «iKlav.pitze (Morgen- '
W**ner: T

 stllnm»ng);
^ ^ i a v g r u p p e von der Save

<oflp. Kesehen ;

tT St* 1 1* 6 ' im Vr*tathal;
WelUch- 2roUl«ttfeUer See;
ft

 Hube 'tu«htttteimVratallial.

hb lO h n^a0h d « m E ' d -
^ _^Deben: CernyWhesHaus;
«v, 13 Hurgruine;

\»r ~~ "~ Flussufer;
*^»ef -T" — Fürstenhof;

J . ? v m Rathhau«e In
freir, ^411*»«*. (2951) 3 - 1

e i J • » Karte: 10 HeUer.
J , ^ » r K e f t r e r b a l i M H a b a i t

^^einmayrifea. jambcrg

Jahreswohnung.
In der Villa 14, Erjavecgasse, ist

eine elegante, freundliche, sonnseitige
Wohnung im I. Stocke, bestehend aus
vier grossen Zimmern mit Balkon, Vor-
zimmer, kleinem Baderaum mit Ab- und
Zuleitung, Domestikenzimmer, Küche,
Speisekammer, Keller, geschlossenem
Dachbodenraum, Wasser- und Tele-
graphenleitung und mit Benützung eines
Gartentheiles, per sofort oder zum No-
vember-Termin zu vermieten. Anzufragen
im Hochparterre daselbst. (1679) 9 ^

(2931) 3-2 .8. 12M

Concurs-Edict.
Das t. l. Landesgericht in Laibach hat

die Eldffmmg des Eoncursls über das Ver-
mögen des unter der Firma « I E.Praun.
seih», Delicat.ssengeschäft in Laibach, re.
ftistiierten Handelsmannes Johann Karl
Praunseiß in Laibach, bewilliget.

Der l . l . Landesgerichlsralh Herr
Karl Wenaer in Laibach wird zum Lon»
curscommissär. Herr Dr Ma^ v.Wurz
bach in Laibach zum einstwell'gen Wass -
verwalter beftrllt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der auf

den 13 . A u g u s t 1 9 0 0 ,

vormittags 10 Uhr, bei diesem Gerichte.
Zimmer Nr. 15, anberaumten Tagsahung
unter Beibringung der zur Bescheinigung
ihrer Ansprüche dienlichen Belege über
die Bestätigung des einstweilen bestellten
oder die Ernennuna eines anderen Masse-
Verwalters und dessen Stellvertreters ihre
Vorschläge zu e» statten und den Gläu«
biger-Ausschus« zu wählen.

Ferner werden alle, die einen Anspruch
als Concursgläubiger erheben wollen, auf-
gefordert, ihre Förderungen, selbst wenn
ein Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 2 2 . S e p t e m b e r 1 9 0 0 .
bei diesem Gerichte nach Vorschrift der
Eoncursordnung zur Anmeldung und bei
der auf

den 2. O c t o b e r 1 9 0 0 .
vormittags 10 Ubr. ebendort anberaumten
Liquidierungslagsahung zur Liquidierung
und Rangbestimmung zu bringen. Gläu-
biger, welche die AnmeloungKfrist ver>
säumen, haben die d^rch neue Einberufung
der Gläubigerschaft und P.üfung der
nachviigl'chen Annuldung jowohl den

einzelnen Gläubigern als der Masse ver-
ursachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Giund eines söimlichen
Vertheilungseniwurfes bereits stattgehabten
Verkeilungen ausgeschlossen.

Die bei dieser L quioieiungstagsahung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger sind
berechtigt, durch freie Wahl an Stelle
des Masseverwalters. dessen Stellvertreter»
und der Mitglieder des Gläubiger-
ausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Vertrauen«
endgiltig zu berufen.

Die Liquidierungstaasahung wirb
zugleich als Vergleichsla^satzung bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des EoncursverfahrenF werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Laibach oder
in dlssen Nähe wohnen, haben in der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der Zu-
stellung zu benennen, widrigenfalls auf
Antrag des Concurscommissärs für sie
auf ihre Gefahr und Kosten ein Zu«
stellungibevollmächtigter bestellt werden
würde.

K. l. Landesgericht Lailach. M l > IN,
am 9. August !900.
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Soeben erschien:

Das tolle ]ahr.
Vor, währoud und nach.

Von einem, der nicht mehr toll ist.
Erinnerungen

von

^less- IB-ü-clüier.
Preis K 4-80. (2919)3-2

Zu beziehen durch

lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

Berühmte Professoren
der Medicin und Aerzte

empfehlen die

Magen- #«
• *. Önctur
Apothekers Piccoli

in Laibach

Hoflieferant Sr. Heil.
des Papstes

als ein magen-
stärkendes,

Esslust
erregendes,
Verdauung
und Leibes»
Öffnung Wn-

demdes Mitfei,
besonders den-

jenigen , welche
an habitueller

Leibes-
verstopfung

leiden.
A.±M.±.A.A.A.±*.M.

Versandt gegen Nachuaüine in Schaditbln zu 12 und mtlii FiüsLh.nea.

<25.<>) 6

• Sofort oder <
\ zum flovember-Termin ist eine \

| schöne Wohnung \
> in der Bleiweisstrasse (früher Triesterstrasse) i
1 Nr. 9, II. Stock, gegenüber dem Regierungsgebäude,

) zu beziehen. Dieselbe besteht aus fünf Zimmern, {

) einem Cabinet mit Gartenbalkon, einem Vor- J

t zimmer mit Gartenbalkon, zwei Dienstboten- {

\ Cabinetten, Küche, Speise- und Dachkammer \
) nebst grossem Keller. Gartenbenützung; Wasch'

[ küche und Bad im Hause. ('*"> l 0 ]
) Näheres nebenan Nr. 7 im II. Stock, Thür '• i
k ^k f̂e ̂ k ̂ k ̂ ft. ̂ h ̂  ^ ^ ^*. ^ ^ ^ A . ^K. ^ ^h. f̂e ^h—^ki^V^V^

(2907) 2—2 Z. 25.114.
Kundmachung.

I n der GemeindcrathösilMlg vom 12. Juni
1900 wurde folgender Zusatz zum H 2 der
Marktordnung für die Landeshauptstadt Laibach
anqeiiommen und von der l l. Landesregierung
mit Erlass vom 2«. Jul i 1900, g. 11.2^2,
genehmigt:

«Fällt auf den Mittwoch oder Samstag
ein Feiertag, so gilt der unmittelbar voran«
gehende Werktag als Markttag.»

Dies wird mit dem Beifügen kundgemacht,
dafs obige neue Anoldnuug mit dcm I^ten
August I. I . in Wirksamkeit tritt.

Stadtmllgistrat Vaibach
am 30. Jul i 1900

Sohönes

landtäfliebes Gut
l'/4 Stunde Bahnfahrt von Laibach gegen
Steiertnark, näclist einer Ellzugs-, Post-
und Telegiaphenstation mit Kirche, Schule,
Arzt. Das Schloss (historisch) ist stockhoch
mit Thurm, Erkern, neun lichten, schönen
Zimmern nebst Zugehör, Wlrtsohafts-
gebauden und Htthle, in bestem Zu-
stande, Grundcomplex 120 Joch, davon die
Hälfte Wald, sonst sehr fruchtbare, ebene
Culturgründe. Die Lage 1st hooh, son-
nig u. gesohtttzt, Fernsloht herrlloh,
Klima und Wasser ausgeseionnet,
Preis massig, Taus oh mit 8tadthaas
möglloh. Fundus lebend und todt, Inventar
und Vorräthe reichhaltig. Eventuell kann
die Gasthaus-, Müllerei- and Hand-
lungsgereohtsame mit Vortheil ausgeübt
werden. Brieflich anzufragen an die «Laib.
Zeitg.» sub «20.000 M.». (2634) 5

Neuestes in

Reform- *m
**- Mieder

kurze faon* bekannt bestes

Wiener}äbrikat
billigst bei (88?)io4-44

jfllois persche
Domplatz 22.

(2934) 3 - 1 g. 1137
N. Sch. N.

DelirsteUe.
A n der einclassigcu Volksschule in Erzelj

gelangt die Lehrstelle mit den gesetzlich nor>
micrten Bezügen zur definitiven, beziehungsweise
provisorischen Besetzung. Die Gesuche siud im
vorgeschriebenen Wege

b i s 2 0. A u g u s t 1 9 0 0
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirtsschulralh Ädelsberg, am Isleu
August 1900.

Wohnung
mit vier Zimmern, Badecabinet und Zugehör»
ist Jarölöplatz Nr. 1 mit November-
Termin za vermieten. (2950) 3—1

~ElrTGewölbe~~
sammt Handmagazin und Keller ist
im neugebauten Hause Resae l s t rasse 26,
neben der Gasfabnk, mit Novomber-
Termin zu vergeben.

Anzufragen bei Fe l ix Toman, Stein-
metz, dortselbst. (2945) 3—2

Werner & Pfleiderer
Wien XVI., Odoakergas.se 35.

Berlin. — Cannstatt. — Paris.
M O S k a U . (2723) 10—C

Saginaw U. S. A. — London.

U n i w r * a l " . . l ( n e t - u n d Misch"
„ H M Y E r 5 4 l - Maschinen
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Universar'-Dampf-Backofen.
Complete Einrichtungen für

Brot. Blaouit,
Teigwaren,

Wurst, Conserven,
chemlsohe und

pharmaceutlaohe
Producte.

Montag, den 13. August 1900
werden währnid der gewöhnlichen Aintsstunden i» dem hierortigen Pfand-
amte die,m Wonate ^ » ^ ,

Mal 1899
versetzten und seither weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfänder an
den Meistbietenden verkauft.

M i t der trainischeu Sparcasse vereinigtes Pfaudamt.
Laibach, den 4. August 1900. <D i2_8

Johann ]ax
taibach, Wienerstrasse J(r. 17

empfiehlt zu äuüerst mäOigen Preisen

Dflrkopps „Diana" und

Scbladitz-Fahrräder
weiche sich durch Prima-Material und v o l l e n d e t s t e
Construct ion, hochelegante Ausstattung und spielend

leiChten LaUf besonders auszeichnen.
•o- Q- Kataloge auf Verlangen gratis und franoo. -o ^>

Schöne, grössere W o l i I
ist für den Novembertermin ^ 0 0 ? ^
platz 5 im I. Stocke, mit der Aussicht in „
Sternalle zu vergeben. (2910) *"

Anzufragen Parterre links.

Schöne Wohnung
im I. Stocke, bestehend aus drei gr° J
südlich gelegenen, parkeMorten ^''!1ITie

elTi
sammt Küclie und Ztigehör, mit e ' ß ß " n i .
Garten und Pavillon, ist vom 1. ^°^6n\
ber I. J. ab it» der Kuhngasse ^^»r-
gegenilber der Landwehrkaserue, 2 a , . ; 0
mieten. (2^°) J

Waschküche und Bad im H a u s e . ^ ^

Im Hause Florlanagasie Nr. l ö '
ein lustiges, bequem möbliertes

Moiiatzimiuei*^
an einen ruhigon und stabilen Herrn s°
billigst zu vermieten. . .

Daselbst ist auch das Parterrelo°*Jü

als Comptoir oder Kanzlei sofort ^"'»g
vergeben. (2920) ̂ " *

Anzufragen von 2 bis ö Uhr n a c h m i t ^

(2777) 3—3 JcJJi7/2i

Razglas.
C. kr. okrajna aodnija v KraAJ*J

Kori daje na znanje, da se je na Pr°Aoj.
Tomaža Hlebajna, posestnika v

 f,
strani 8t. 34, dovolilo uvedenje a 1 0 ^
tizaeije glede na njegovem P08^Lji»
vložna št. 188 kat. obč. Dovje vKW
ženih terjatev: ,. f l

a) za Matijo Vidic iz r a J ? t f | i
z dne 23. juaija 1783 v znesku 7« B
52 kr.; „

b) za Ulriha Pintar iz do]it^L
pisma z dne 1. maja 1783 v 2n e s

127gld.30kr.; „,

c) za Hangeka Debevo la r a
 pflkU

z dne 27. oktobra 1783 v zne"
77 gld.5 kr.; ^

d) za Franceta Starman »* „ f
sodbe 7. dne 27. oktobra !•*
znesku 66 gld. 6 kr.; „,

e) za Mino Rabitsch >7- z
u g |ji

Sčin.ske razprave z dne 24. aV»
1798 v znesku 85 gld. . d 0

Vsi oni, ki imajo kake pray'c .g(f l

teh Lerjatev, se pozivljajo, d f l

najkasneje

d o 1. a v g u s t a l 9 0 i

pri tem «odiftču tako gotovo P r l J ^ o
kakor bi «e sicer na zopetri'1 Pr

 t$
prosilčevo dovolilo vknjižbo 'i5br'raviCl

te terjatve vknjženih zaslavnü1 P •

C. kr. okrajno sodisče v ^ r a n J

gori, dne 14. julija 1900.

NESTLE Kindermehl
• ~ ^

beste Alpenmilch enthaltend
AUlKtwUhrteNle NuhrniiK für ,

Säuglinge und Magenleidend*
E t t r a c l i e i i -va.n.čL D l a r r l i ö « •L-o.»e>«*cDiloaa»:0-'i #ll«n

Approbicrl. von den niston incilicinischon Cupar.iiatcn, «eit 30 Julian " yoU
KindiTspitälern in VürwcmduriK. 1 I),)!4c Kinilorrnchl K 1-80. Munleru"He

Kiinlcrniclil uns ViTlaiiKen (rralin und franco. - f l 1,

Central-Depot F. BERLYAK, Wien I , Naglerg« l l g-
NcBtle'H condensiierto Milch mit Zucker per DOBO 1 Krone, ohne Zuoknr « ^ H

(Neuheit, per Dos« 1 Kroru-, ( ^ f i ^ ^ ^

«,nck «nd « , , l « , «0» I » . v. «,<>nNayr « ssed. V«mbt,g.


